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38. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Eröffnung 10% Uhr. Am Miniſtertiſch Anfangs Niemand. Das Haus 
ift beſonders auf der echten ſehr ſchwach beſetzt. 

Die Vorberathung des Etats wird fortgeieht und der Zuſchuß zur 
Rente des Kronfidei⸗Commißfonds 1,300,000 Thaler ohne Debatte 


enehmigt . 

a 195 folgt der Etat der Staatsſchulden⸗Verwaltung, Ausgaben: 
1. Für die alten Landestheile. Tit. 1. Wü A. emeine 
Staatsſchulden. Die Summe dieſer Staatsſchulden beträgt 274,818,400 Thlr.; 
die Zinſen 11,424,511 Thlr. 

Ju Nr. 4 (Anleihe don 1852) beantragt v. Bonin (Genthin) zuzu⸗ 
ſetzen: „convertirte und nicht conpertirte“ und 4 „und 4% Procent“; 
—— — denſelben Zuſatz zu Tit. 2, Nr. 4 (Tilgung derſelben Anleihe) zu 
wiederholen. 

Abg. v. Bonin: Das Haus habe die vom Finanzminiſter ohne Zu⸗ 

mmung des Landtags erfolgte Convertirung für nicht rechtsverbindlich er⸗ 

lärt: die Regierung habe jedoch bei der Etatsaufſtellung hierauf gar keine 
Rüchſicht genommen; dies ſolle durch den Antrag geſchehen. 

Abg. v. Vincke (Olbendorf): Ich wollte nur eine Anfrage an die 

‘ Staatsregierung richten (Große Heiterkeit; am Miniſtertiſch befindet ſich näm⸗ 
lich kein Vertreter er Staatsregierung), aus welchem Grunde aus dem Etat 
nicht erſichtlich iſt, wie hoch ſich die eigentlichen Staatsſchulden und wie 
hoch ſich die Eiſenbahnſchulden belaufen. 

Der Antrag Bonin wird mit großer Majorität angenommen. 

Abg. Graf Schwerin (zur Geschäftsordnung): Eine erſprießliche Bera⸗ 
tung des Etats iſt 8 wenn die Staatsregierung nicht dabei ver⸗ 
treten iſt; ſo habe ich z. B. vorhin nicht gewußt, wie ich bei dem Antrage 
Bonin ſtimmen ſollte, ohne erſt eine Erklärung der Staatsregierung zu hören. 
Der Abg. v. Vincke hat ſoeben eine Anfrage an die Staatsregierung ge: 
richtet; die Beantwortung iſt nicht erfolgt. Ich möchte den Herrn Präſiden⸗ 
ten bitten, Auskunft darüber zu geben, ob dem Finanzminiſterium die Tages⸗ 
ordnung der Sitzung mitgetheilt worden iſt. 

Präſident v. Forckenbeck: Die Beamten des Hauſes haben beſcheinigt, 
daß die Tagesordnung der heutigen Sitzung noch geſtern Abend um 10 Uhr 
dem Finanzminiſterium behändigt worden iſt. ! 

Abg. Heiſe: Es iſt immerhin möglich, daß durch ein Verſehen dem 
Finanzminiſter die Benachrichtigung nicht rechtzeitig zugekommen ift. Ich 
möchte deshalb dem Herrn Präſidenten Aubelm iel ob er den Finanz⸗ 
miniſter nicht ſofort telegraphiſch davon in Kenntniß ſetzen mochte, daß das 
Haus mit der Berathung des betr. Etats beſchäftigt, das Finanzminiſterium 
aber nicht vertreten ſei. \ a 5 

a v. Forckenbeck: Ich habe bereits nach dem Finanzminiſterium 
eſandt. 
1 Abg. Stavenhagen beantragt, die Sitzung ſo lange zu vertagen, bis 
ein Vertreter der Staatsregierung anweſend ſei. Sans 

Präſident v. Forckenbeck vertagt die Sitzung von 11 bis 1144 Uhr. 

Um 11% Uhr, während der Pauſe, tritt Finanzminiſter v. d. Heydt in 
das Haus und begiebt ſich eiligſt auf den Präſidentenſtuhl zu Herrn 
v. Forckenbeck, der auch während der Pauſe ſeinen Platz nicht verläßt, 

und je ich angelegentlichſt mit demſelben ald darauf treten 
eg 


Nr. 48. 


fi — 
auch die RegierungseFommiſſarien Molle und Meinecke ein, und um 
dee ee d e u Entſchuldigung bitten 

er v. d. Heydt: ehr um 1 e 
daß bei Beginn der Aeufigen Stone Niemand am Miniftertijche anwefend. 
war und die Arb en des Hauſes dadurch verzögert worden find. 
aber einer unaufſchiebbaren Conferenz beizuwohnen und war der eh 
ung, daß die Regierungs⸗Commiſſarien anweſend ſein würden. Durch ver⸗ 
chiedene Umftände wurde aber auch deren Erſcheinen verzögert. Ich bitte 
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Etat der Staats 3 . 
da der ihn vertretende Commiſſar, Geh. Rath Meinecke, ſich nicht am 
Miniſtertiſche befand, und ſtatt deſſen der Etat der directen Steuern 


i enommen. 5 NT 
* . 4 Geh. Rath Ambronn giebt zunächſt eine Darſtellung der 
Steuerverhältniſſe in den neuerworbenen Provinzen nach Einführung der alt⸗ 
ländiſchen Steuern. Die einfache Einführung der Grundſteuer hätte die neuen 
Landestheile zu ſehr belaſtet, und es ſind deshalb Ermäßigungen eingetreten, 
die ſich in Naſſau auf %, in Hannover auf %, der Grundſteuerhöhe der 
alten Provinzen belaufen. Der Durchſchnitt der Ermäßigung für ſämmtliche 
neu erworbenen Landestheile beträgt 1 15 des Satzes, die Steuer iſt 
im Ganzen von 4,016,000 Thlr. auf 3,082,000 ermäßigt worden. Mängel 
und Ungleichmäßigkeiten haben ſich auch bei den übrigen Steuern nicht ber: 
meiden laſſen. Die erſte Veranlagung iſt vorläufig auf Grund einer Ver⸗ 
ordnung noch für 1868 beibehalten; doch wird mit der größtmöglichſten Scho⸗ 
nung verfahren, und hat der Herr Finanzminiſter angeordnet, daß auch nach 
Ablauf der Reclamationsfriſt alle noch einlaufenden Beſchwerden geprüft und 
erledigt werden ſollen vos alſo materiell daſſelbe Verfahren beobachtet wird, 
als wenn eine neue Veranlagung eingetreten wäre. f 5 
Das Geſammtreſultat der n il in den neuen Provinzen ergiebt 
pro Kopf durchſchnittlich eine directe ch, Jug von 42 Sgr., in den 
alten Provinzen — 42½ Sgr. pro Kopf. Nach der Ausdehnung tragen 
die alten Provinzen die höhere aan I Quadratmeile zahlt 320 Sgr. 
mehr directe Steuern als in den neuen Provinzen. — Die Steuererhöhung, 
die im Ganzen gegen — — eingetreten iſt, iſt in den verſchiedenen Landes⸗ 
theilen — — ur 5 beträgt fie z. B. / Sgr. pro Kopf, in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein dagegen 21% Sgr. g 
0 egen die —— Poſitionen haben ſich in der Vorberathung Ihrer 
Commiſſarien keine beſonderen Bedenken berausgeſtellt Die angeſetzten 
e en werden nicht zu hoch gegriffen ſein. Nun hat der Noth⸗ 
ſtand in Oſtpreußen die Beſorgniß erregt, ob die Anſätze der Klaſſenſteuer 
auch erreicht werden. Ich kann ſchon jeßt mittheilen, daß von der Finanz⸗ 
verwaltung die unglückliche Lage jener Provinz nicht ung he Na 
ben, daß ſie bemüht ift, überall helfend einzu Er Es iſt deshalb auch 
vom Herrn Finanzminiſter ein ausführlicher Erlaß an den Oberpräſidenten 
erlaſſen, in dem die Grundsätze dargelegt find, von welchen die Verwaltung 
dem Nothſtande gegenüber ausgeht, und in welchem die 8 hin⸗ 
ſichtli eines eventuellen Steuererlaſſes mitgetheilt find. Oxts⸗ und diſtricts⸗ 
A kein Steuererlaß eintreten, jedoch gegen die Einzelnen mit der 
Dößten Milde verfahren werden, und im Falle des ee nicht blos 
Stunpun ſondern gänzlicher Erlaß 6 85 werden. Dieſer Erlaß wird 
dieſelde Wirlun haben, wie der vom Abg. von Hoverbeck eingebrachte Ge⸗ 
lch epa. — Im Allgemeinen iſt die Veranlagung der Steuern eine ziem⸗ 
Ha Teichma ige, und die Finanzverwaltung richtet gerade hierauf ihre 
gen aſmer ſamkeit. — Die Geſammtausgaben der Steuer⸗Erhebung be: 
pe. Ayo Procent der Einnahmen, ein Procentſatz, der in der That jo 
Pannen wie er in keinem der neuen din Leun früher erreicht iſt; in. 
er betrugen dieſe Koſten früher 8, in Kurheſſen 19 f. 13% Procent 
b en, in den Herzogthümern iſt das Verhältniß nicht feſtzuſtellen, 
außerd blichtin ildert die Steuerverhältniſſe Schleswig⸗Holſteins 
als außerordentlich 18 i f Eu 
Er zweifelt lich drückende im Verhältniß zu den übrigen Landestheilen. 
erden, und 9b bie directen Steuern in der veranſchlagten Höhe eingehen 
w ſorgen. dert die Regierung auf für eine entſprechendere Veranlagung 
in Reg.⸗Commiſſar 
den alten Landes 
wird mit ihrer end, 
Vorredner überfieht, 
gehoben find. Die 


der Einna 
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Ambronn: Die Un mit der Grundſteuer ijt in 
ilen N geringer als in Schleswig⸗Holſtein; vielleicht 

en Regulirung dieſe Klage 9 oben werden. Der 
Fre -b e alte Ba ſteinſche Steuern auf⸗ 
ſie befinden ſich zuerlaſt, welche die Herzogthumer tragen, ift nicht zu 
8 theil. im Gegentheil gegen die übrigen Provinzen noch etwas 
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Reg.⸗Commiſſar Ambronn: Die Regierung hat jene Mängel bereits 


in's Auge gefal, iſt duc noch zu keinem Beſchluſſe gekommen. Mehrere 


der erwähnten Mängel werden durch die neue Gewerbegeſetzgebung ihre Er⸗ 
an finden. | 
bg. Grumbrecht geht jpeciel auf die hanndverſchen Steuerverhält⸗ 


niſſe ein und provocirt den Reg.⸗Commiſſar Ambronn zu der 
daß die Steuerveranlagungen in jener Provinz durch eingeborene Beamte 
erfolgt ſind und daß die Erhebungskoſten im ehemaligen Königreich ſich auf 
den dierfach höheren Betrag beliefen als jetzt. 

Abg. Buddeberg erklart, daß er das preußiſche Steuerſyſtem für rich⸗ 

tiger halte als das hannoverſche, doch ſei es fehlerhaft geweſen, mit der Ein⸗ 
Führung des preußiſchen Syſtems fo übereilt vorzugehen. Die Vertheilung 
der Steuern ſei dadurch ungleichmäßiger geworden, als ſie vor der Veran⸗ 
lagung war. So ſei beiſpielsweiſe in einem Städtchen des Fürſtenthums 
Osnabrück mira de 85 Procent erhöht worden, während in der 
Stadt Osnabrück dieſe Erhöhung nur 5 Procent betrage. Es ſei deshalb 
eine neue Veranlagung durchaus nothwendig. Hinſichtlich der Grundſteuer⸗ 
Veranlagung werde man hoffentlich die gerügten Fehler vermeiden. 
E 1 5 Ambronn: Die ann ne neuen e iſt 
nicht überſtürzt, ſondeen unter Qusiehung bon Vertrauensmännern ſorgfältig 
vorbereitet worden. Eine Beſchleunigung war unter den damaligen politi⸗ 
ſchen Verhältniſſen nothwendig, und wenn dabei Ungleidnmäßigteiten vorge⸗ 
kommen find, fo wird man dieſelben, z. B. die zu niedrige Veranlagung der 
Stadt Osnabrück nt , in nächſter Zeit auszugleichen ſuchen. 

Abg. Hellwig meint ebenfalls, daß die Einführung des altländiſchen 
Steuerſyſtems in die neuen Provinzen zu eilig erfolgt ſei. Er führt durch 
Vergleichung verſchiedener Kreiſe den Beweis, daß dadurch eine Menge großer 
Unregelmäßigkeiten und Uingerechtigteiten herbeigeführt ſei. Man habe zwar 
für dieſes Jähr eine neue Veranlagung verheißen, doch ſei — wahrſcheinlich 
gesch N05 rbeitsſcheu der Beamten — in dieſer Beziehung bis jetzt Nichts 
geſchehen. oe 

Reg. Comm. Ambronn: Nicht die Arbeitsſcheu der Beamten trägt die 
Schuld daran, ſondern die Verhältniſſe, die nur eine Reproduction der vor⸗ 
jährigen Veranlagung herbeigeführt hätten. Uebrigens hat gerade Kurheſſen 
am wenigſten Veranlaſſung, ſich über zu großen Steuerdruck zu beklagen, 
da ſeine Belaſtung als ſelbſtſtändiges Mitglied des ee Bundes 
noch erheblich höher. geweſen wäre. g 

Abg. Ebner: Es iſt kein Theil des Landes durch die neue Steuexveran⸗ 
lagung ſo ſtark belaſtet als die Stadt Frankfurt, ohne daß ſie dieſe Ehre 
verdient hat, wobei als Maßſtab der Zuſtand der 1 Blüthe der Stadt 
diente, die ſeit 1866 nicht mehr vorhanden iſt. Die Denkſchrift beruft ſich 
auf den Wohlſtand der Bürger, auf den bedeutenden Fremdenverkehr, alles 
Zuſtände, die nicht mehr vorhanden ſind. Die Stadt beſitzt jetzt ein ſehr 
zahlreiches Proletariat, für welches ſie zu ſorgen hat und das ihre Kräfte 
ebenfalls ſtark in 5 nimmt. 80 glaube dieſer Rückgang eines einſt 
blühenden Gemeinweſens gereicht Preußen nicht zur Ehre. Wenn man den 
Wunſch bat, ſich die neuen Landestheile ſobald als möglich zu 1 
ſo bemerke ich Ihnen, daß das Gefühl der Ueberbürdung in dieſer Beziehung 
nicht fehr ermuthigend wirken kann. : i 

Abg. v. Benda: Der Herr Commiſſar hat darauf hingewieſen, daß bei 
der Untervertheilung der Grundſteuer nur 100 Reclamationen zur Entſchei⸗ 
dung gekommen ſeien. Der Grund davon liegt aber nicht an der Gerechtig⸗ 
keit der Vertheilung, da in 24% Procent der Fälle eine Steuerüberbürdun 
nach en iſt, ſondern an der Erſchwerung der Reclamationen, . 
durch Auferlegung der Koſten. Ich conſtatire mit Freude, daß die Finanz⸗ 
Verwaltung jetzt die Abſicht ausgeſprochen hat, wenn Gemeinden reclami⸗ 
. oh La 15 Fond en lagen. Ball n 245 pet 
Reg.⸗Comm. Ambronn beſtäti 0 ji ie on . 
der „in denen eine Steuerüberbürd g na eſen ſoll, zu ho 
gegriffen; man habe hier alle Reclamationen ohne Rückſicht auf ihre Berech⸗ 
tigung mitgerechnet. x ? 

Bei der darauf IR enden Specialdiscuſſion bittet der Präſident, die 
Frage des Steuererlaſſes in den Nothſtandsgegenden nicht in dieſe Debatte 
zu 12 5 ſondern bis zur Discuſſion des Hoverbeck'ſchen Antrages zu 
verſparen. 

Zu Tit. 1 (Grundſteuer 12,972,800 Thlr.) begrüßt Abg. Windthorſt 
(Meppen) den Erlaß des Finanzminiſters vom 3. d. M. mit Freuden, wonach 
wegen des Nothſtandes iu Oſtpreußen die Steuereinziehungen mit möglichſter 
Milde Ne werden ſollen. Im Serzonthum Ahrenberg⸗Meppen wären 
jedoch ähnliche traurige Zuſtände wie in Oſtpreußen. Redner wünſcht des⸗ 
halb die Ausdehnung jener Verfügung auch auf dieſen Landestheil und bittet 
die Finanz⸗Commiſſion, bei Berathung des Hoverbeckſchen Antrages auf 
Steuererlaß für Oſtpreußen in Erwägung zu ziehen, ob dieſer Antrag nicht 
auch auf den genannten Landſtrich auszudehnen ſei. 

Die Poſition wird 2 5 t; ebenſo Titel 2 (Gebäudeſteuer), Titel 3 
(klaſſificirte Einkommenſteuer ohne Debatte. 5 

Zu Tit. 4 (Klaſſenſteuer) bringt Abg. Lauenſtein mehrere Beſchwerden 
zur Sprache, die man in Hannover gegen die Veranlagung dieſer Steuern 
erhebe. Die Revpiſionsbehoͤrden, unter Leitung altländiſcher Commiſſare, 
hatten eigenmächtig Erhöhungen in den von den Einſchätzungs⸗Commiſſionen 
aufgeftellten Klaſſenſteuerrollen vorgenommen und dadurch große Unzufrie⸗ 
denheit in der Provinz hervorgerufen. Eine Beſchwerde an den Finanz⸗ 
Miniſter hierüber ſei 1 geblieben, obgleich das gerügte Verfahren 


Erklärung, 


offenbar geſetzlich ungerechtfertigt ſei; Redner hofft, daß bei künftigen Steuer⸗ 
Veranlagungen ſolche Geſetzesüberſchreitungen nicht wieder vorkommen. 
Reg.⸗Commiſſar Ambronn kennt die e Fälle nicht; die Revi⸗ 
ſionsbehörden hätten jedoch ausdrückliche Anweiſung, ſolche Erhöhungen 
eigenmächtig nicht vorzuehmen. Wenn er die näheren Details des Im 
unbekannten Specialfalles überwieſen erhalte, werde er denſelben näher unter⸗ 


ſuchen. g 
Abg. Se ius: Ich hatte mir enen vorgenommen, auf den Nothr 
ſtand in Oſtpreußen zurückzukommen. (Unruhe rechts.) Wenn Sie darüber 


murren (nach rechts gewandt), fo bedauere ich dies in Ihrem Intereſſe. 
Laſſen Sie mich nur erſt ausſprechen, vielleicht beruhigen Sie ſich dann 
früher. Ich wollte alſo eigentlich erſt etwas näher auf den Nothſtand ein⸗ 
gehen, fühle mich aber durch die Bemerkung des Herrn Präfidenten be Ein⸗ 
gang der Specialberathung veranlaßt, dies nur ſoweit zu thun, als lediglich 
allgemeine Intereſſen dabei zur Sprache kommen. Da möchte ich denn zuerſt 
fragen, wann der Erlaß vom 3. Januar bis zu den ons herunter⸗ 
gekommen iſt, da in den letzten Tagen noch in Oſtpreußen — wie ich aus 
den Zeitungen und aus a weiß — mit großer Härte 
Steuerexecutionen 1 worden ſind. möchte ferner bitten, daß bei 
der Ausführung dieſer Veſtimmungen der Iinanzminiſter die Bezirksregierun⸗ 
gen anweiſen möge, von der alten Praxis zu laſſen, wie ſolche noch aus 
einem kürzlichen Erlaß der Regierung zu Gumbinnen hervorgeht, wodurch 
Jemandem die Stundung von Holzkaufgeld nicht bewilligt wurde, weil er in 
politiſcher Beziehung eine feindſelzge tellung gegen die Regierun einge⸗ 
nommen habe. (Hört, Dee Was nützen uns alle noch ſo ſchönen Reſcripie 
des Finanzminiſters im Allgemeinen, wenn die Bezirksregierungen in den 
einzelnen 
allerdings in den Augen von 


Beifall inte.) ganz Deutſchland genügend gekennzeichnet iſt. 


zei e rner möchte ich den Wunſch ausſprechen, daß der Finanz⸗ 
miniſter ähnliche Reſeripte, wie die auf Einziehung der Klaſſenſteuer bezüg⸗ 
lichen, auch auf andere Abgaben, wie Domänenxenten und Fortſchreibungs⸗ 
ebühren erlaſſen möge, da in Oſtpreußen Falle vorgekommen find, daß 
eute, die jene Steuern bezahlt hatten, in härteſter Weiſe wegen ſolcher Ab⸗ 
gaben executirt worden. 

Ein anderer Punkt wo ich dringend 1 wünſche, iſt die Be dcr ac 
nahme von Arbeitslöhnen. Im Jahre 1865 iſt dieſe Frage hier im 
gene zur Sprache gekommen, indem ein beſonderer Antrag des Abg. 

agener darüber vorlag. In dem betreffenden Commiſſionsberichte war 
damals ausgeſprochen, daß die Falle von adminiſtrativen Beſchlagnahmen 
viel häufiger vorkämen, als ſeitens der Gerichte wegen Privatforderungen. 
am Haufe wurde damals ausdrücklich ausgeſprochen, daß darüber unter den 

echtsverſtändigen get kein Zweifel herrſche, daß die Beſchlagnahme wegen 
ukünftiger Arbeits löhne vollkommen Ka jei. Der jebige 
Finan miniſter, Freiherr v. d. Heydt trat damals ſelbſt als ne eter 
erſter Redner für den Antrag ener ein. Um ſo mehr hatte man wohl 


allen ſolche Antworten extbeilen, nie bier die Gumbinner, dielj 


eitun 


Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zwetmal erſcheint 


E Mittwoch den 29. Januar 1868. 


annehmen können, daß er jetzt, wo er die Gelegenheit dazu hat, das, was 
er damals principiell für ri tig hielt, nun auch zur praftiichen Ausführung 
bringen würde durch Verfügungen an die ihm untergebenen Behörden, wos 
nach die Beſchlagnahme von zukünftigen Arbeitslöhnen — rückſtändige 
Steuern aufhören ſolle. Dies iſt aber nicht geſchehen, im Gegentbeil find 
noch im Monat Januar im amtlichen Keisblakte eines Nothſtandskreiſes die 
Steuer⸗Erecutoren angewieſen worden, die Arbeitslöhne mit Beſchlag zu ber 
legen. (Hört! Hört!) Ich möchte deshalb nun jetzt die Staatsregierun 
auffordern, wenigſtens bei Gelegenheit des Nothſtandes eine Einrichtung auf- 
zuheben, die geſetzlich nicht zu Recht beſteht. Der Staat ſollte ſich doch am 
allerwenigſten dazu hergeben, ſeine Einnahmen auf durchaus geſetzwidrigem 
Wege einzutreiben. (Beifall links). ; K 
inanzminiſter Frhr. v. d. Heydt: Ich kann verſichern, daß ich in dem⸗ 
ſelben Sinne, wie ich an den Oberpräſidenten der Provinz Preußen 
habe, auch an die übrigen mir untergebenen Verwaltungen ve * 
Was den letzt erwähnten Gegenſtand, die Beſchlagnahme der A hne 
betrifft, ſo iſt kein einzelner Fall zu meiner Kenntniß gekommen, ſonſt würde 
HR gan re demſelben Geiſte berfahren fein, in dem ich mich früher ge⸗ 
äußert habe. 9 9 
Zu Tit. 7 Nr. 3 (Sonſtige Einnahmen einſchließlich der Menno⸗ 17 
nitenſteuer und der Steuer von den Hazardſpielen in Wiesbaden und 
Ems 63,710 1 7 macht der Abg. v. Hennig erg aufmerkſam, daß mit 5 
dem Wegfall der Dienſtpflicht der Mennoniten die als Aequivalent d 0 
erhobene Mennonitenſteuer im Betrage von ungeiäbr 7000 Thlrn. von je 3 
fortfallen müſſe, ohne daß es eines beſonderen Geſetzes dazu bedürfe. 8 
dem der Finanzminiſter ſeine Uebereinſtimmung mit dieſer Anſicht aus⸗ ö 
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geſprochen, wünſcht Abg. Tweſten, daß man dem Fortfall der bisher ge⸗ 
ſetzlich beſtehenden Steuern dadurch einen legalen Ausdruck geben möge, daß 
man die 7000 Thlr. von der angeſetzten Summe im Budget abſetze. 
Unter Zuſtimmung des Finanzminiſters wird die Poſition ohne Wider⸗ 
ſpruch von 63,710 auf 56,710 Thlr. herabgeſetzt. g 5 . 
Zu Tit. 4 der Ausgaben (Klaſſenſteuers bemerkt der Abg. Pariſius, 
ſo weit er den Herrn Finanzminiſter verſtanden habe, ſehe dieſer ſich nicht 
veranlaßt, gegenf die ungerechtfertigte Beſchlagnahme von Löhnen * 
ſchreiten, weil ihm eine Beſchwerde darüber bis jetzt nicht zugegangen je. 
Ein ſolcher Grundſatz, eine ungeſetzli raxis ſo 0. beſtehen zu base 7 
bis ſie bei Gelegenheit einer Privatbeſchwerde zur Erledigung komme, jr 
9 zu verwerfen. Er erwarte, daß der Herr Minifter ein Circular an 
die Landräthe des genen preußiſchen Staates erlaſſen werde mit der In 
ordnung, daß eine Beſchlaguahme don Löhnen künftig aufzubören habe. 
Eine Erwiederung ſeitens der Vertreter der Regierung erfolgt nicht. 
Die übrigen Poſitionen werden ohne Widoeſpruch genehmigt. E 
Damit iſt der Etat der directen Steuern erledigt und man of 
zu dem der Staatsſchulden⸗Verwaltung zurückkehren, für den EA 
ath Meinecke als Commiſſar nunmehr anweſend iſt; aber da Niemand das 8 
Wort verlangt, ſo kommt auch er nicht aa und der Präſident hat nur die 
Poſitionen zu verleſen, die das Haus ſtillſchweigend e No 5 35 
eg. Comm. Vein mit 


Varel der 3 „ welle dier 9 6% 
der Darſtellung der Veränderungen, welche dieſer Etat durch die Verfaſſun 
des norddeulſchen Bundes erfahren hat, und der Einrichtungen ein, welche 
in den neuen Provinzen zum Zwecke der Erhebung der indirecten Steuern 
getroffen worden find und durchweg auf ſtarken Reductionen des Perſonalh 
und Vereinfachungen des Erhebungs⸗ und Controlapparates beruhen. P 
Abg. v. Werded: Das Beamkenperſonal ift doch noch immer zu groß; 
auf 19 Millionen Einwohner kamen in Preußen früher 8 Steuerdirectörenn 
auf die 3 Millionen Einwohner der neuen 3 aber allein jetzt 
Steuerdirectoren. Die Sezuan muß auf Verminderung der oberen for 
wohl, wie der unteren Beamten bedacht ſein. RR 
Abg. Bat fenge weiſt auf die Nothwendigkeit der Verminderung und 
ſchließlich der gan lichen Aufhebung der indirecten Steuern hin. Abg. 
en er zes fü en — 905 210 8 a Pa h 
. Dr. Braun (Wiesbaden): will die Schmerzensſchreie — 
Sienendrud nicht vermehren; ich weiß, daß, wären wir Alben Ebene 2 
geblieben, unſere Steuerlaſt allmälig noch größer geworden wäre, und d 
dies Geſchrei über Steuerbelaſtung am meiſten von denen erhoben wird, d 
ſelber keine Steuern zahlen, die, wenn ſie auf einen Baum ſteigen, auf Er⸗ 


* 


3 * 


— 


ll der weder von der „Zukunft“ erfunden, noch 


0 es nicht 
rovinzen ſich beklagen, da 
Tipteubeni; es ſoll Steuergleich⸗ 


ch Ä 3 + 
Die —— Stempeltare iſt nicht aufgehoben in Naſſau, nur mit den 
Gerichtsſtempel iſt dies der Fall; ich glaube, daß wir dieſe Stempelt e aus 
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Bereits am Ende der vorigen Woche iſt 
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bung auf 
Erklarung 


99 5 eſetzes mein 
un FA alten, 771 9 55 125 1 — 
eingeführten preußiſchen bezahlen m BT n \ 
* urkbardt: Die Behauptung, daß in Naſſau 
die alten Abgaben aufrecht erhalten und die neuen dieſen noch hinzug 
175 muß 10 als durchaus unrichtig zurüdweilen, Naſſau hat eine er 1 
5 Erleichterung namentlich bezüglich der Stempelſteuer gegen fruher 
ahren. . Pr 
der Specialdiscuſſion werden Tit. 1—6 genehmigt und zu Tit. 7 
und 8 von dem Abg. Vincke (Minden) beankpägt: Die Regierung wolle 
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wohnern der Stadt ſämmtliche 


gleichzei 
die 
die Klaſſen 


tig mit dem Etat für 1869 einen Geſetzentwurf vorlegen 
aud der Mahl: und Schlacht nl 
= und Einkommenſteuer. } k 
Abg. b. Binde motivirt dieſen Antrag durch die bekannten, gegen die 
Mahl⸗ und Schlachtſteuer ſprechenden Gründe einer ungerechten Vertheilung, 
Erſchwerung der Verkehrsverhältniſſe, Verleitung zur Defraude u. ſ. w., und 
widerlegt die immer noch von einigen ſtädtiſchen Verwaltungen an Aha 
Gründe für dieſe durchaus verwerfliche Steuer, von der nur Weſtſa en frei 
iſt und deren Aufhebung wir den neuen Provinzen ſchuldig find. f 
Abg. v. bath Die Vortheile, welche einer Stadt aus der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer erwachſen, werden durch die daraus entſtehenden Nachtheile 
vollfommen aufgewogen. Um beiſpielsweiſe Berlin zu erwähnen, den bedeu⸗ 
tendſten Handelsplatz für Getreide, fo würde ohne die Mahl⸗ und Schlacht⸗ 


ſteuer durch den Mehlhandel und durch ein im größten Maßſtabe ſich aus⸗ 


dehnendes Mühlengemwerbe ein ganz neuer, einträglicher Induſtriezweig ſich 


9 9 Außerdem wirkt aber die zeitraubende und erſchwerende Steuer⸗ 


ntrole auch auf den geſammten Handel nachtheilig und vertheuert den Be⸗ 
ie 
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Waaren. Koſten der Steuererhebung 


würden durch die Durchführung des v. Vinckeſchen Antrages weſentlich ver⸗ 


heilt das Wort dem Abg. Grum 
Anruhe empfangen, Gelegenheit nimmt, den 
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der Reſt der Etatsberathung und 
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beſichtigte Se. königl. Hoheit der 
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mindert werden, und ich hoffe, daß die Regierung im wohlverſtandenen Staats⸗ 


intereſſe denſelben bald zu dem ihrigen machen wird (Beifall). 


Der Ruf nach Vertagung macht ſich wiederholt laut. Der Präſident er⸗ 

rumbrecht, der, von lebhaften Zeichen der 
Gele Antrag auf Vertagung zu ſtellen, 
jorität angenommen wird. 


er mit großer l e 
Nächſte Sitzung Donnerſtag 10 Uhr. (Tages⸗Ordnung: 


Schluß 4 Uhr. 
insgarantie für Trier⸗Call.) 

Berlin, 28. Januar. l[Amtliches.] Dem Seconde⸗Lieutenant im kgl. 
g n Füſilier⸗Regiment Nr. 35, enn Richard von Hale 
3 ee: urg, It unter dem 25. Januar 1868 ein Patent auf ein Hinter⸗ 
: u ng auf fünf Jahre ertheilt worden. 

Dem Herrn C. H. Jahn in Dresden iſt unter dem 25. Januar 1868 
ein Patent 10 eine mechaniſche Vorrichtung zum Zerkleinern von Baumrin⸗ 
den auf fünf Jahre ertheilt worden. 

. Berlin, 28. Jan. [Se. Majeſtät der König] nahmen heute 
Hu 11 Uhr den Vortrag des Polizei⸗Präſidenten von Berlin, von 
Wurmb, und darnach im Beiſein Sr. kgl. Hoheit des Prinzen Auguſt 

von Würtemberg, ſowie des Gouverneurs und Commandanten von Ber: 
lin die militäriſchen Meldungen entgegen. Nach denſelben ließen Se. 
Majeſtät der König Allerhöchſtſich von dem General » Adjutanten von 
Tresckow Vortrag halten, und beehrten ſpäter bei der Spazierfahrt im 


Thiergarten das Atelier des Bildhauers, Dr. und Profeſſors Fr. Drake 


mit einem Beſuch. f 

. [Ihre Maj. die Königin] war geſtern Vormittag im Bazar 

für Oſtpreußen und Abends auf dem Feſte der königl. großbritanniſchen 

Botſchaft anweſend. Beide königl. Majeftäten dinirten bei Ihren königl. 

Hoheiten dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin. 

Ice. k. H. der Kronprinz] empfing am Sonntag Vormittag 
eine Deputation aus Oſtpreußen, präſidirte um halb 1 Uhr dem 
Comite zur Unterſtützung der Nothleidenden derſelben Provinz, wohnte 
um 4 Uhr dem in der Kapelle Höͤchſtſeines Palais abgehaltenen Gotteß⸗ 


dienſte bei und dinirte um 5 Uhr bei Sr. königl. Hoheit dem Prinzen 
Carl. 8 A 
Am gefteigen@Tage um halb 11 Uhr nahmen Ihre königl. Hoheiten 22 


der Kronprinz und die Kronprinzeſſin die Gratulation Höͤchſtihres Hof: 
ſtaates zum Geburtstage des Prinzen Wilhelm entgegen. Zwiſchen 11 


up 12 uhr erſchienen die Mitglieder der königl. Familie zur Beglück⸗ 


wünſchung im kronprinzlichen Palais. Um halb 1 Uhr begab Sich 


Se. königl. Hoheit der Kronprinz in den im königl. Schloſſe abgehal⸗ 


. 


tenen Bazar und um 1 Uhr wohnten beide hoͤchſte Herrſchaften mit 
. Kindern der Vorſtellung im Circus Renz bei. Um 3 Uhr 
be onprinz die Fabrik für Eiſenbahn⸗ 
bedarf, Chauſſeeſtraße Nr. 7, und wohnte Abends dem Ballfeſte in der 
engliſchen Botſchaft bei. Um 5 Uhr dinirten Ihre Majeſtäten im kron⸗ 
prinzlichen Palais. (St.⸗A.) 
Idie Hoffeſtlichkeiten.] Der „St.⸗A.“ meldet: Wenn mit 
Rückſicht auf den Nothſtand in Oſtpreußen es als wünſchenswerth be⸗ 
zeichnet iſt, den gewohnten Feſtlichkeiten der Winter⸗Saiſon zu entſagen, 
ſo würde der königliche Hof gewiß mit einem ſolchen Beiſpiele voran: 
gehen, allein die Rückſichten auf die vielen Gewerbetreibenden, welche 


| auf die ihnen durch die Hoffeſtlichkeiten zufließenden Einnahmen hoffen, 


läßt es geboten erſcheinen, dieſe Feſtlichkeiten nicht einzuſtellen, wenn 
auch vielleicht in der Zahl derſelben und in der Ausdehnung der Tafeın 
einige Beſchränkung ſtattfindet, um möglichſt noch weitere g 
Summen aus den Privat⸗Schatullen der Allerhoͤchſten und Höchſten 
Herrſchaften der nothleidenden Provinz zufließen laſſen zu können. 
Kiel, 28. Jan. [Marine.] Nach den hier eingetroffenen amt⸗ 
lichen Nachrichten ſind Se. Maj. Schiffe „Hertha“ und „Meduſa“ den 
12. d. von Smyrna nach Salonichi abgegangen, und den 13. d. dort 
eingetroffen, haben ſich ſodann nach dreitägigem Aufenthalt daſelbſt nach 


Syra begeben und gedenken am 24. oder 25. d. nach Smyrna zu: 


rückzukehren. — Se. Maj. Schiff „Vineta“ befand ſich nach einge: 
gangenen Nachrichten vom 7. December v. J. noch in Shangai. 


München, 28. Jan. [Abgeordnetenkammer.] Der Handels: 
miniſter bringt einen Geſetzentwurf ein, betreffend die Ausdehnung und 
Vervollſtändigung des Staats⸗Eiſenbahnnetzes. Nach der Vorlage ſollen 
neue Bahnlinien in einer Geſammtlänge von 290 Wegſtunden mit 

einem Koſtenaufwande von 146 Millionen gebaut werden, wovon jedoch 
zunächſt nur 60 Millionen zur Verwendung gelangen ſollen. 

Karlsruhe, 28. Jan. [In der heutigen Sitzung der Ab⸗ 
geordnetenkammer!] verlangte Abg. Koelle, die Regierung möge 

durch den badiſchen Geſandten in Florenz energiſche Schritte im St 
tereſſe der badiſchen Inhaber von Livorneſer Eiſenbahnobligationen thun. 
Der Miniſter des Auswärtigen, v. Freydorf, erklärte ſich dazu be⸗ 
reit, wünſchte jedoch vorher eine genaue Darlegung der einſchläglichen 
Thatſachen durch eine Handelskammer. Gegenüber dem früheren Be⸗ 
ſchluſſe der Abgeordnetenkammer, die Mittel für den badiſchen Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten in Florenz nur für eine Dauer von 6 Monaten zu bewil⸗ 
ligen, beantragte die Commiſſton heute das Fortbeſtehen dieſer Geſandt⸗ 
ſchaft bis Anfang 1869. Der Miniſter v. Freydorf ſtimmte dem 


Commiſſionsantrage zu, empfahl jedoch die Bewilligung nicht bis An⸗ Zuckers e dam 


fang 1869, ſondern für die Dauer der Budgetperiode auszuſprechen. 
Die Kammer lehnte den Commiſſionsantrag mit 27 gegen 22 Stim⸗ 
men ab, und beharrte auf ihrem früheren Beſchluſſe. s 


O e ſter reich. 


Großkreuz des Leopoldordens erhalten. f 
Be „ 28. Jan. [Die Eiſenbahnanleihe.] 
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Florenz, 


aus dem Wolff ſchen? 
28. Januar. Die Deputirt 


c A ea Eu 


betreffend | Geſetz, betreffend das proviſoriſche Budget, 
euer und deren Erſatz durch 203 gegen 111 Stimmen angenommen. 


tion Lanjuinais, betreffend die Kirchhöfe, wird mit 103 gegen 100 
Stimmen zur Tagesordnung übergegangen. 
Armeegeſetz mit allen Stimmen gegen eine an. 


Kammerauflöſung und Staatsſtreich. 


e . 
A jest 23 Millionen auf die ungariſche Eiſenbahn⸗Anleihe ſub⸗ 


enkammer hat heute das 


e REN, 


Bear 7 


296 
nach kurzer Debatte mit 


Paris, 28. Januar Abends. Legislative. Ueber die Interpella⸗ 


Der Senat nahm das 
Die „France“ ſpricht von ernſten Gerüchten beireffs Italiens, von 


London, 28. Januar. Die „Times“ enthält folgende Depeſche 
aus Suez vom 27. d.: Die Vorpoſten der engliſchen Expeditions⸗ 
truppen beſetzten am 18. d. Gumguma. General Napier marſchirt 
mit dem Hauptheer demnächſt muthmaßlich auf Antalo. 

Dublin, 28. Januar. Eine Fenierbande, den Martellothurm in 
Waterford attakirend, entfloh vor den Schüſſen der Beſatzung. Meh⸗ 
rere wurden angeblich verwundet. Sullivan, Herausgeber der 
„Weekly News“, wurde den Aſſiſen zugewieſen. Der Fenier Mullany 


zeugte gegen Mitgefangene. Die ungariſche Eiſenbahnanleihe iſt ohne 


Geſchäſt. 

Bukareſt, 28. Januar. Die beiden Häuſer der Landesvertretung haben 
Commiſſionen ernannt, um eine Adreſſe zur Beantwortung der Ihronrede 
zu entwerfen. Die Bureaus beider Kammern ſind jetzt conſtituirt. 

St. Petersburg, 28. Januar. Die Regierung hat die Emiſ⸗ 
fion der Anfeihe-Obligationen für den Bau der Eiſenbahn Orlow⸗ 
Witebsk im Betrage von 2¼ Millionen Pfd. St. durch das Hand: 
lungshaus Thomſon, Bonard u. Co. genehmigt. 

London, 27. Jan. Vor dem Polizei⸗Gerichtshofe in Bow⸗Street 


wurden heute zwei Deutſche verhört und vor das Schwurgericht ver⸗ 5 


wieſen, weil ſie ſich von der preußiſchen Geſandtſchaft Geld durch die 
falſche Vorſpiegelung verſchafft hatten, daß ſie über ein gegen das 
Leben des Königs von Preußen gerichtetes Complott von Hannovera⸗ 
nern Auskunft ertheilen könnten. (T. B. f. N.) 
Alexandria, 27. Jan. Nachrichten aus Abyſſinien vom 16. De⸗ 
cember melden, daß die Gefangenen in Magdala ſich wohl befinden. 
Meneleck, der Fürſt von Schoa, hat ſich, ohne Magdala anzugreifen, 
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beachtet. Fünfkirchen 71 B. Von Banken erreichten 
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den höchſten geſtrigen Preis, „Schleſiſ ö i 

n Babı chen erreichte das Geſchäft keine a 0, aren 
etwas unter ale, leicht zu placiten, desgl. fi miſche erhöht, 
Begehr; 5 bau ⸗Zittauer blieben zu ſteigenden Eburſen auf die me, 
daß die ſächſiſche Regierung die Bahn acquiriren werde, Käufer die Hauſſe 
derſelben beträgt heute abermals 1½ pCt. Preußiſche Fonds ch 


eigten 
nachgebend, 5 proc. und 4½ proc. Anleihen verloren 10 Prämien- Anleihe * 
Staatsſchuldſcheine /. Wechſel ſtill. — ee ür Amerikaner pr. ult, 
Februar 76%, —1, pr. ult. März 77—1½ B. (B. u. H. 3.) 


Breslauer Börſe vom 29. Jan J Schluß Courſ e (I Uhr Nachm. 
Ru 95 apiergeld 84½— 7 bez. Oeſterr. Van * 84. 94% de cm.) 
Schleſ. Nentenbriefe 90% bez. u. Br. Schleſ. Pfandbriefe 83%, bez. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 55½ Gld. Freiburger 119 Br. Neiſſe⸗Brieger —. Ober⸗ 
ſchleſſche Lin. A, und C. 184% Old. Wilbelmsbahn 77% Sid. Oppeln 
Tarnowitzer 73% Gld. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 79—% bez. u. Gld. 
Said en. 12 Ar. 705 Jene in % ba ae aer * 

ez u. Br. Warſchau⸗Wiener 58 r. inerva? 5 ieri . 
abe 5 Italiener 43% 7 5 u. G . 8 
Breslau, 29. Januar. Preiſe der Cerealien. 


Feſtſetzungen dase Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroschen. 
n 


mittel ordin. fein mittel ordin. 
Weizen, weißer 120—122 117 109112 Gerſte 6668 64 60.52 
do. gelber, 119—120 116 108-111 S ra 12 | 
Roggen 5 94 92— 930Erbſen 7862 76 70174 | 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur 575 
eee 


Wind rrübſen. 179 169 159 

int = 

linie 167 157 147 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
B 165 155 145 


el⸗) Spiritus pr. 100 Q i 80 

5 Loco⸗ (Kartoff ai 8 1 5 5 u bei 80% Tralles 
ciell gekündigt: — Ctr. Weizen. 200 „Roggen. — Ctr. Leinbl. 

da e Er. Mfabbl. 5,000 Ort. Spiritus. — = Leinkuchen. 5 


Berliner Börse vom N. Jauuar c 5 


Fonds- und Geld-Course. Eisenb ahn-Sstamm-Aotlen. 
% 


wieder zurückgezogen. Der Gefundheitszüftand der bei Senafeh ſtehen⸗ Freiw. Staats-Anı. . 42p)96%, G. 1 7 % „ 
den Expeditions⸗Truppen iſt befriedigend. (&: B. f. N W . EEE: 3 
Telegraphiſche Sourfe und Börſennachrichten. a 1889 3 5. % % * 
(Wolff's Telegr. 2 . 455 1 be. 3 fi. , 

pin 28. Januar, b 3 Uhr, Unbelebt, Conſols von Mittags) a wee e da. ee IT IE Ir a 
1 Uhr waren 93% gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 3proc. Rente 68, 27%, | dito 185314 89 bz. lin- Hamburg 995 |9 4 . 
bis 68, 32%. Italien. Fproc. Rente 43, 00. Oeſterr. Fe ee Berl. Potsd- Md. 18 ig * 
Actien 512, 50, Eredit⸗Mobil.⸗Actien 170. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 351, 25. Pa.-A0l. von 1885 31116 br. u. 0 Denen 
Oeſterreich. Anleihe von 1865 pr. opt. 340. 6proc. Ver.⸗St.⸗Anl. pr. 1882] Berliner Stadt-O lig. 490% ba. 20 ls: % & 8 
(ungeft.) 81 7, 8 anne K je %% |% 2 

Men, 28. Januar, Nachmitt. 4 Uhr. Schluß ⸗Courſe. Conſols] S Poensches 4% e e pm. 

93%. Iproc. Spanier 35%. alieniſche 5proc. Rente 42%. Lombarden] =) dito Bl — — dito dito — 18 », 
138%. Mexicaner 16. 5% Ruſſen 87%. Neue Ruſſen 86%. Silber 60%,. 5 4 1 Be 847 8 Galiz. Ludwigab.| 6 — ＋ ba, 
Pe 4. von 1865 31%. (proc. Verein. Staaten⸗Anl. pro 1882 711. Kur- u. Neumürk. 4 90 6 be. aeg Malen 1 109, 0 RR 
— Mildes Wetter. 3 (Pommersche . 4 |90 ba. 15 fie Em 1 ** 

Florenz, 28. Januar, Nachm. Italien. Rente 49, 55. Napoleonsd'or | = n — * 1 9 4 ＋ 8. * 

Baar‘ : | 8 )Westph.u.Rhein.|4 1924 bz i leger 8½ 90% b 
Frankfurt a. M., 28. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. & (Sächsische ....a 50% ba. o. Nadz en E 4 3. 
Schluß⸗Courſe: Wiener Wich 9836 Peer National⸗Anleihe 54. Schlesische . 1 00 f. b. ledrsehl. Zub. 3, 5 1 . 

6% Verein. Staaten » Anleihe pr. 1882 75% Heſſiſche 92 2 95 75 Louisd’or 112% pol. BK.88/4d88bu (Nordbahn, Haspı| % | = "kn j 
—, Baieriihe Prämien⸗Anleihe —. 1854er Looſe 60. 1860er Looſe 71. Cela. g. 10 G, Kerne. A > 11% iz Mu. 
1864er Looſe 784. Matt und geſchäftslos. Nach Schluß der Börſe: Credit: Ausländische Fonds. 1135 119 184 | 
Reize IN, 1800er Baur Ja, e Se u ie et, a, 8 6% ba u. e = ee be 
ra a. M., 28. Jan., Abends. ecten⸗Societät.] Un⸗] dito TLot.-A. v.60 8 71 % ba. 2 i 

belebt, Mmeritaner 6%. Crebitactien 1a Idsber Loe 7 Arat, ae Laie ii b.. — 6 
bahn 242%. Steuerfreie Anleihe 481... as Knembekele- Maar . 2 ba. 

en, 28. Jan. hend⸗Börſe.] Credit⸗Actien 186, 80, 1860er] Tal. neue Bproc. Ani. U 43% ba. 5 ba. 
!!!..  — — N Biezensaronts 130 I . Mm. 

eihe —, —. Napoleonsd’or . Wenig feſt. nde B n 4 de. e e 

Antwerpen, 28. a, Nachm. 2 Uhr 30 Hen. [Petroleum⸗Markt.] Ale Tiqn-Plandbr. 4 — 15 Warschau-Wien! 81% — ba, . 
eee eee e Aype weih, be 1394 bei, pr. erna de ee e e 

3% bez. ssd Bank- und Industrie-Paplere 

amburg, 28. Januar, Na mitagß 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Co ur ſe.] en ee 250 2. Er 2 — 0. 
Hamburger Stagts⸗Prämien⸗Anleihe 84%. National⸗Anleihe 54%. Oeſterr.] Amerikan. St. Aub. 8. 70% be. aunschw..B, .| — 15 
Crebit⸗Miien 78%. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 70%. Staatsbahn 510.| Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. I 1 
Lombarden 343. talien. Rente 42%. Vereinsbank 111. Norddeutſche] Berg.-Märrische . 4% .— — Darmat. Zettelb.] 7 4 125 
Bank 119 5 Rheiniſche Bahn 114%. Nordbahn 94 . Altong⸗Kiel 1211. 4 aaa b. one i ı}. 20, Non 

innländiſche Anleihe —. 1864er Ruſſiſche Prämien⸗ nleihe 96%. 1866er] aito III. v. St. 2½ k. 1167 N ae B. iR A 
zul 0 17 1170 eihe 1008 6proc. Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 69 en en 2 4 2 95 2 Hamb. Nordd. E. 8 1 55 118 B. 

isconto pCt. — Matter. 5 5 Vereins-B.| 649% 10 8 

Hamburg, 28. Januar, Nachm. 2 Uhr 30 Min. [(Getreidemarkt.] Sn 111.4 156 = nal * 364 107 Hit 3 
Weizen und Roggen loco ſtille, auf Termine ſchwächer. Weizen per dito 9472 bürger B. 816 6 Be 

anuar 5400 Pfund netto 178%, Bankothaler Br., 17704, On. ver Yan dito Iy.d Be gogener Bank ing, 74a f e 

ebr. 177% Br. 7% Gld. ver Frühjahr 177%, Pr. 177 Of. Neggen oa den win) up 81% 6. Seeger Baukl 4 4 * 
ver Jan. 5000 Pfd. Brutto 143 Be. 142 115 per 1 142 Br., 141% dito ur Em. —— — Wein 6% % 4 8% 8. 

Eld., per Frühſahr 137 Br. und Gd. Hafer ſehr tile. Rabböl matt, tn. Fr 80 be u 766 . | 
loco 22%, per Mai 23. ns mehr Kaufluft. Zink matt. Petroleum] Niederschl. Mär. . 4 188 be. e e a; 
lebhaft, höher gehalten. — Thauwetter. dito con. 4 88 ba. en e 8650 
Mancheſter, 28. Jan., Nachm. (Von Hardy Natan u. Sons.) Garne, 17 . 4% — |Darmaädier „ 8% | a Lesbe hen 
Notirungen per Pfund: 30r Mule gute Mittel⸗Qualität 10% J. 30r Water, | yascht. Zwelgb. L. C. 5 100%, B. „ 0 16 B. 
beſtes Geſpinnſt 12% d. 40r Mayoll — d. 40r Mule, beſte Qualität] Oberschles. A.. . . 14 Br — e b 0 1155 Er ba 
wie Taylor ꝛc. 13% d. 60r Mule, für Nd. und China paſſend 14% d. gun Sa . „ be 
— Stoffe, Notirungen per Stück: 8%, Pfd. Shirting prima Calvert 120 f. dito 5.4 86% d. eininger. „7 — 89 B. 
dto. gewöhnliche gute Makes 114 d. 34 inches ½ printing Cloth 9 dito .. 14 de. nen 110 48 
ut he 136 4 — Feſt, aber ruhiger. Preiſe gegen letzten Freitag un⸗ Alte 5 Be D Bank- Ver. nu 71% 1120. 
verändert. ; c v — 
desde 28. Yan, Mittags. Baummolle: 10 13,000 Ballen info een. aid Sc, 5 200 6, u. 0 i m 
New⸗Orleans 8%, Georgia 7%. Fair Dhollera „Miodling fair Dhol- | Rhein. v. St. gar. „Al — -- — PEN - Ann? d A 
lerah 6. Good winding Dbollerah 5. Bengal 5%. Good fair Benghl iin. MER. Web bes g b N 
5½. Fine Bengal —. New fair Oomra 6%. Fair Domea —. God] Amsterdam 280 Fl. 10 b, 48 ½ br. erf ben . 88. 24 c. 
fair Oomra 6/6. Pernam 8. Egyptian —. myrna 05 Orleans to dito 2 M. 142% br. eipaig 55 8. 87 0. 
ſchwimmend —. Savannah ſchwimmend —. Import 25,830, davon Su⸗] Yamburz 300 Mk. . 122 ae f 1% M N 
rate 500 Ballen. Feſter Markt. London 1 Letr. . „3 Bl l. 240 ba. Petersburg 100 8. R.. W. G8 % ba. 

93 — Januar, 1 141 e 1992 109%. an: inn 300 For... Billa br. ＋ 7. u. a nn 

i ji onds 1 inoi: R jebahn matt 75%, aum⸗ en en el 9 2. „R. „. 2. j 
2905 18%. Perroleum 254. Mais 1, 28. Bonds 1885er 100. Löber e M fit * | 


„ 
KA 


Breslau, 29. Januar. Am beuti 


Bonds 104%. g . # en Markte zeigte ſich die Stim⸗ 
London, 27. Januar. Für Zimmet wurden in heutiger Auction nur 5 2 . 5 1 1 im⸗ 
24 D, niedrigere Preiſe erzielt, Zucker matt. Leinöl flau. Nüböl ef muß he e e r U fd 0 e dee 100. - chr 
Ruſſiſcher gelber Talg, prima Qualität, loco und Januar⸗März 43%, März eber 10 118 Sgr., feinſte Sorte 2-3 Sgr. über: Notiz dezabhlt⸗ 7 
43%, April⸗Juni 4344, Oktober⸗December 444 feit. Kae veisholtend, r. 84 Mund 90 — 95 Sgr. ſeiuſte Sorte über 

London, 28. Jan., Abends. Nach Silber ſtarke Nachfrage zum Export, Nots bezahll. . Gerste wenig beachtet, pr. 1 85 gelbe 90 öl Sge 
hauptſächlich nach Hollan Alle 3 belle 6283 S weiße 6160 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
A ee e d er Bee n Hafer, preishaltenb, pr. 80 Pfund Wicen b feinfte Seele über Kot 
ich williger 2 f t Zu id, i gr u 
...... a Me en | 
hei. & bend 20%. art e en rig, willig. SBeizoleum gecze 72 40 Ogre blaue — 5 En N e 3. 
etig. Terpentin 4. Zink ruhig, 0 90 Mid 9096 Sgr. — aglein preishaltend. — Raps 
aris, 28. Jan., Nachmitt. Rüb öl pr. Januar 92, 00, pr, Mai⸗Auguſt Pr. N) Kr pr. Eine, — i * hr 
92 Kar 3 a be 91, 15 Mehl pr. Januar 80, ik be 6265 Sgr. pr. Eine. — Mais (Kukuruz) 76-81 Sor ! 
März⸗April 90, 00, Spiritus pr. Januar 65, 50. 8 Kleeſaat in ſeſter Stimmung, — rothe 13—14-15 Thlr. pr, tr, 
erlin, 28. Januar. Bei underminderter Feſtigkeit gab Paris für Lom hochfeine über Notiz, — weiße 1 in geringen Qualitäten angeboten, 
Geſchäftsumſaten in dieſer Bahn- | 162022 Thlr. pr. Ctr. bochfeine uber Notiz. U 
Der Widerſtand der Contremine hinderte indeß eine rapidere au Thymothee ohne a 18. 2 Thlr. pr. Ctr. 
die Steigerung beträgt wohl voll J Thlr., erreicht indeß damit noch nicht! Kartoffeln ui Sad à 150 Pfd. 8-38 Sgr., Metze 1Y4--2 Sgr. 
den Pariſer Cours. Bae hielten nur etwa den billigern geſtrigen 19897 Im geſtrigen Bericht muß die Notiz für Roggen 929495 Sgr., nicht 
und ebenſo überſtieg et: Credit Dielen im a re iejen | 9379698 Sgr. lauten. 55 f 
3 fager, 1 big, und än 1 5 5 a oe 2 
apieren, ſowie N 3 eritaner fit 9 99 mäßig belebt Meteorologiſche Beobachtungen. 
hat das Naher . coe 1595 15 e ee a 15 ee u ; 5 Mn 1 1 f 23 In ie ah 
en hle., Franzoſen % Ital zamit correſpondi⸗ in Martjer Alen N € ng und Wetter. 
In Ungarn ar Saab gt 50 ehr; Be Cafe, 90505 Sen jur "ir der Luft nach Reaumür. rometer. | E | ette 
3, Staliener 42% Geld; 1860er Loose, u nue als ungeſahre] Festa 28: Jan Ic Ab: 331,86.1-02 7] ©, nt 
76% — doch find bekanntlich dieſe Angaben nur als ungefähre] Bre ug Tu sun i pb. RB % S.. [De 
Anka 5 e, mar 1 für alle Fälle, ai betrachten. Oeſterrei⸗ 29. Januar 6 U. Mrg.] 328,56, 2 S. 1. | and 
F vuds ſtellten ſich mehrfach, 1854er Laoſe weſentlich Do Au] Dreslau, 29. Jan. [Waſſerſtand.J B. P. 16 F. 7 8. 0.8.4 3.7 3- 
mäniſche Anleihe hob ſich weiter um ., Badiſche e blieb ! Eisſtand. e e 
111 Mngriienkit| 5, Srinpnihe Bauer BE SEIE anau 
von nf 0 he then s cee u Net „ u. Comp. Gil. Friedrich) in Presta - 


